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Nachteile der Bodenfräse

Ein Vertreter des biologischen Gartenbaus
beschwerte sich bei uns über die Anregung
in der Februarnummer 1977, die herbst-
liehe Kopfdüngung im Frühling mit der
Bodenfräse zu zerkleinern. Mit Recht be-
anstandete er, dass dadurch auch die Re-

genwürmer, die doch für die Lockerung
des Bodens so wertvolle Dienste leisten,
geschädigt würden. Die Verwendung der
Bodenfräse würde in dem Fall nicht hun-
dertprozentig biologischem Landbau ent-
sprechen. Die amerikanische Sitte, auf den
abgeernteten Feldern im Herbst die un-
brauchbaren Abfälle des Pflanzgutes lie-

gen zu lassen, sie nachträglich mit der
Häckselmaschine zu zerkleinern, um diese

Kopfdüngung dann dem Boden zugute
kommen zu lassen, übertrug sich in den
letzten Jahren mehr oder weniger auch auf
unsere Verhältnisse. Ein Landwirt, der
auf seinem Felde die Abfälle des Ernte-
gutes liegen lässt, häckselt diese im Herbst
auf dem Lande klein, sofern er eine solche
Maschine besitzt. Die so zerkleinerten Ab-
fälle bleiben dann den Winter hindurch
auf dem Ackerboden verteilt liegen, um
sich bis zum Frühling entsprechend ab-
zubauen. Ist dies jedoch bis zum Zeit-
punkt der neuen Aussaat noch nicht ge-
nügend geschehen, dann hilft der Bauer
in der Regel mit der Bodenfräse oder dem
Kultivator nach, indem er die Maschine
nur ganz oberflächlich einstellt, und zwar
hauptsächlich zur Schonung der Regen-
würmer, die ja unsere vorzüglichsten Bo-
denbearbeiter sind. Wir wollen sie also
nicht auch zerkleinern, damit sie ungehin-

dert ihres nützlichen Amtes walten kön-
nen.

Unterschiedliches Vorgehen
Für grössere Betriebe ist die Bodenfräse
natürlich eine gewisse Arbeitserleichte-
rung. Der Kleingartenbesitzer sollte indes
die verschiedenen Abfälle eher kompostie-
ren, dann erübrigt sich die Bodenfräse. Er
wird sämtliche Stauden und Gemüseabfäl-
le zum Abbau dem Kompost übergeben.
Bohnen-, Erbsen-, Kartoffel- und Blumen-
Stauden wandern also vorteilhaft auf den
Kompost. Das Land kann man im Herbst
mit Stroh, Torfmull oder Gras abdecken,
was sich bis zum Frühling abbauen wird,
so dass man alsdann über eine schöne
Bodengare verfügen kann, worunter man
bekanntlich gute, mürbe Erde versteht.
Dieses Vorgehen schont, die Mikroorganis-
men erleiden keine Schädigung.
Die Empfehlung in der Februarnummer
gilt also vormerklich grösseren Betrieben,
die wieder ihre eigenen Sorgen haben. Aus
dem Bekanntenkreis ging nun allerdings
noch ein Bericht ein, der darauf hinweist,
dass auch Kleingartenbesitzer gerne von
gewissen bemühenden Anstrengungen Ab-
stand nehmen, indem sie sich den Garten
durch fremde Hilfe mit der Bodenfräse
bearbeiten lassen. Diese Erleichterung fin-
det immer reichlicheren Zuspruch, doch
erheben solche Gartenbesitzer wohl kaum
den Anspruch auf rein biologischen Gar-
tenbau. - Sicher sind durch diese Hin-
weise nun die fraglichen Punkte genügend
erklärt und richtiggestellt worden.

Aus dem Leserkreis

Das Leben beantwortet die Fluorfrage
Von Frau S. aus F., die zu unseren lang-
jährigen, getreuen Bekannten gehört, ging
ein interessantes, anspornendes Schreiben
ein betreffend der umstrittenen Fluor-
frage. Der Bericht lautete: «In letzter
Zeit gibt es immer viele Anfragen von
Eltern über die Verabreichung von Fluor
in den Schulen. Ja, mancherorts wird

geradezu ein Zwang ausgeübt. Ich möchte
Ihnen deshalb von eigenen Erfahrungen
berichten. Anita, die achtjährige Tochter
meines Sohnes, besucht die erste Klasse.
Bereits am Anfang des Schuljahres wur-
den auch schon die Fluor-Tabletten ver-
teilt. Nachdem man dem Kind schon frü-
her gesagt hatte, es solle nie etwas Der-
artiges nehmen, sträubte es sich und er-
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